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194 Das Rote Kveut,

heute weitere l 48 Gemeinden ihren 'Anschluß

erklärt tind Fr. 13>00 an jährlichen Beiträgen

zugesichert. Tamil steigt die Zahl der Ge-

meinden, die dem Raten Kreuz angehären

auf 491. Tie nett angeschlossenen Gemeinden

sind, nach den Kantonen geordnet, folgende:

Aargan: I. Gränichen. 2. Aaran. 9. Reinach,

4. Strengelbach. 5. NupperSwil. 9. Käl-
liken. 7. Möhlin. 8. Muhen. 9. Brem-

garten. 49. Ennetbnden.

Appenjtll A.-ìlh.: 4. Herisau. 2. Heiden.

9. Speicher, 4. Urnäsch.

Lafflland: 1. Langenbruck. 2. Waldenburg,
3. Arlesheim, 4. Pratteln. 5. Einwohner-
gemeinde Liestal, 6. Burgergem. Liestal.

Lern: 1. Im?, 2. Oppligen, 3. Nenveville.

4. Mühledorf. 5. Bargen. 9. Saunen.
7. Rohrbach. 8. Mühlethurnen. 9. Eris-
wil, 40. Bangerten. 44. Souboz, 42.

Finsterhennen. 43. Mett. 14. Nkeikirch.

15. Basseeourt. 16. RocheS. 17. Bell-
mund. 18. Utzenstorf, 19. Fahrni. 20.

Homberg, 24. Rnbigen. 22. Rentigen.
23. Tiemtigen. 24 Frutigen. 25. Lenins-

wil, 26. Wiedlisbach. 27. Ochlenberg.

28. Wattenwil. 29. WalpcrSwil, 30.

Tbcrdießbach.

Freiburg: 1- Haut Vnllh, 2. Zenauuaz, 3.

Glarns: 1. Netstal, 2. Luchsingen, 3. Bitten,
4. NäfelS, 5. Engi, 6. Elm.

Granbündrn: 1. Churwaldcn. 2. Ardez. 3.

Samaden. 4. Sans.

Lnzern: 1. Escheubach. 2. Rusioil. 3. Wil-
lisau Stadt,

ìlruenburgt I. Landeron-Eomdes. 2. Eornol.
3. Eressier. 4. Ecrneuy-Pögnignot. 5. Eo-
lombier.

Uidwakdeu: l. Buochs.

Schaffhauseil: 4. Unter-Stammheim, 2. Unter-

Hallau. 3. Stein a/Rhein.

Schwy;: 4. Schwyz. 2. Tberiberg.

Solothuril: 1. Nicder-Gösgen, 2. Solothnrn,
3. Langendorf. 4. Trimbach. 5. Actingen,
6. Grenchen.

St. Gallen: 4. St. Peterzell, 2. Vlöcschlvil,
3. Alt St. Johann, 4. Itranbenzell.

Churgau: 4. Wängi. 2. Birwinken, 3. Kreuz-

lingen. 4. Bußnang. 5. Schönholzers-
wilen, 6. Roggwil, 7. Hauptweil,

tllaadt: 4. Provence, 2. Feh. 3. LeS Elêes,

4. Cofsonay. 5. Eh-rteau dSex. 6. St.
Prep. 7. Eommugnh, 8. LninS. !3 Fiez,

1V. St. Eergnc s/Nyon, 4 4. Bevey.

Wallis: 1. Loöchc.

Zug: 4. Zug.

Zürich: 4. Elgg. 2. Altstetten. 3. Seen. 4.

Bauma, 5. Winterthur, 6. Schwamen-

dingen, 7. Tietikvn. 8. Dübendorf. 9.

AlbiSneden, 4V. Wallisellen, 41. Affoltern
a/A. 42. Rìettmenstetten. 13. Bassersdorf.

kerickt über à felûànltûbung 6ez Militärlanitätzvereinz kalel
vom 20. 21. Zuni 1Y08.

Erstattet von tlebungslàr. Major Aemmcr, Basel.

In seiner Sitzung vom 45. Mai beschloß
der Militärsanitätsvercin Basel auch dieses

Jahr wieder eine größere Felddienstübung zu
veranstalten, bei welcher, wenn möglich, die

Hülfskolonne als solche sich beteiligen könnte,
und welche auch den Samariterinnen Ge-
legenheit zur Mitwirkung bieten sollte. Die
Kommission ersuchte zu diesem Zweck Major

Aemmer, Kommandant des Tiv.-LazarettS 5.

welcher bereits die letztjährige Gebirgstrans-
portübung am Bölchen geleitet hatte, ihr ein

zweckentsprechendes Projekt auszuarbeiten.
Der Uebungsleiter glaubte, die ihm zuge-

wiesenc Aufgabe am besten in der Weise lösen

zu können, daß er eine Uebung in Aussicht
nahm, welche den Rückschub der Verwundeten
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aus der Feuerlinie bis in ein Endetappen-
spital umfaßte. Eine derart angelegte Uebung,
bei welcher der Sanitätsdienst in der I,, der

II. und einem Teil der III. Hülfslinie zur
Durchführung gelangte, bot den weitern Vor-
teil, daß dieselbe gleichzeitig cine Demon-
stration in praxi zu verschiedenen Vorträgen
bildete, welche im Laufe des Winters über

die Organisation und den Dienst der ver-
schiedcnen Hülfslinien im Schoße des Vereins
gehalten worden waren.

Nachdem sich die Kommission im Prinzip
mit der ihr vom Uebungsleiter vorgeschlagenen

Uebungsanlage einverstanden erklärt hatte,

ging man an die Ausarbeitung des detail-
liertcn Programmes.

Als Gefechtsgelände wurde das Gempen-
plateau bestimmt, als Ort, an welchem der

Hauptverbandplatz etabliert werden sollte, Prat-
teln, und als Endetappe Basel bezeichnet. Zu
der Wahl dieser Orte sei bemerkt, daß für
dieselbe weniger taktische Gründe als Uebungs-
rücksichten (mitwirkende Vereine, verfügbare
Lokalitäten, Distanzen ?c.) ausschlaggebend

waren, im Ernstfalle wäre z. B. der Rück-

schub von Genrpen nach Basel nicht über

Pratteln, sondern in möglichst gerader Linie
über Dornach, Arlesheim oder Muttenz durch-

geführt worden.

Der Militärsanitätsverein Basel war natür-
lieh nicht in der Lage, das für eine solche

große Uebung erforderliche zahlreiche Personal
vollzählig stellen zu können. Er begrüßte
deshalb, wie dies bereits bei frühern Anlässen
geschah, den Militärsanitätsverein Liestal und
die Samaritervereine der Umgebung (Klein-
Hüningen, Binningen, Birsfelden, Muttenz
und Pratteln) um ihre Mitwirkung und fand
bei den genannten Vereinen überall freund-
liches Entgegenkommen. Im fernern mußten

einige Sanitätsoffiziere als Leiter der ver-
schiedcnen Hülfslinien gewonnen werden. In
zuvorkommender Weise sagten ihre Mitwir-
kung zu: Major Schetty, Hauptmann Ecklin,

Hanptmann Mürp, Hauptmann Hngelohvfer
und Hanptmann Martin. Endlich handelte es

sich darum, eine größere Anzahl von Ver-
mundeten zu bekommen. Die Konimission
wandte sich zu diesem Zweck an den mili-
tärischen Vorunterricht Basel, dessen Leiter,
Herr Oberst Ruf, sich gerne bereit erklärte,
der eigentlichen Sanitätsdieiistübung ein Ge-

fecht des militärischen Vornnterrichts auf dem

Gempenplateau vorausgehen zu lassen und
im Verlauf dieses Gefechtes nach und nach

zirka 59 Verwundete auszuscheiden.
Das für die Uebung erforderliche Sani-

tütsmaterial (Reg.-Sanitätswagen, Ambul.-
Fourgon, zwei Blessierten-Wagcn, Fahrküche,
ein Requisitionsfuhrwerk ze.) wurden uns vom
Kommando der Snnitätsschulen in Basel be-

reitwilligst zur Verfügung gestellt.

Tragmikkel improvisiert aus einem smrmisker
und zwei Gewehren.

Nachdem die Borbereitungen soweit ge-
diehen waren, wurde als Uebungstag der
29. 21. Juni festgesetzt.

Am 14. Juni wurde das Uebungsgelände
vom Uebungsleiter und den Kommandanten
der Abteilungen I und II, sowie von einigen
Mitgliedern der Kommission rekognosziert, und
bei diesem Anlasse wurden gleichzeitig die

nötigen Anordnungen für Unterkunft, Ver-
pflegung ?c. getroffen.

In der der Uebung vorausgehenden Woche
wurde dann sämtlichen Teilnehmern Suppv-
sition und allgemeine Lage, Aufgabe, taktische,

administrative und Tagesbefehle ?c. bekannt

gegeben.
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Vor der ìlcbnng ivtlrden nur die Màrial-
verivalter, die Dunere und Küchenchefs de-

zeichnet! den übrigen Teilnehmern wurde
erst am Ucbnngstage selbst bekannt gegeben,
welche Auslade idueu dei der Abteilung,
welcher sie ,'Meteilt waren, zugewiesen wurde,

Programmgemäsz uadm die Uebung ihren
Anfang Samstag den 'Ad Juni, abends «i Uhr,
mit der Befehlsansgabe, dei ivclchcr der lie-
bnngsleiter »ach die letzten Anordnungen traf,
Tie Trage, ad die llednng abgehalten werden
sollte oder nicht, war dald iin bejahenden
Zinne erledigte das Wetter, das dis Mittag
nach sehr zweifelhaft gctvesen ivar, hatte sich j

ini Kaufe des Nachmittage soweit ansgeheitert,
das; von keiner Seite ein Berschiebnngsantrag
gestellt ivurde, Wir hatten unsern Beschlnsg

auch nicht zu derencn, denn tinsere gange
Uebung war von einer Witterung begünstigt,
ivie ivir sie uns besser nicht hatten iviinschen
können, Zur BAchlsaiisgabe stellte sich auch

cherr Bauptinanii Benite, Adjunkt dew Tbcr-
ieldargtcs, ein, ivclcher der Uebung als Per
treter dew Oberfeldarztes folgte,

Am >i Uhr tzl> abeiidS desannnelte sich die

Adteilnng I iTruppensanitäth und fuhr um
>! Uhr ätz per Train nach Tvrnachbrugg,
um von dort um 7 Uhr ätz üder Tornach
nach Gempen zu marschieren, >vo die Kolonne
um !> Uhr 1t> eintraf, Tort hatte inzwischen
die Begleitmannschaft dew Regimentssanitäts-
ivagens, der um ô Uhr adends von Basel
adgesahre» ivar, m zivei Schennen die Kau-
tonnemente vordereilet, die allerdings -erst iii
spater Abendstunde bezogen iverdcn konnten,
da am Adend jeder Teilnehmer scldst fur
seine Verpflegung zu sorgen hatte.

Tnr den tz'k, Juni ivar vom Ncgimentw-
arzt 17 iTauptmann Bngelshvferl folgender
Tagesbefehl ausgegeben worden!

4 Uhr Tagivacht,
l „ ch-rühstiick,

s „ Abmarsch von Gempen,

Zur festgesetzten Zeit wurde die Braun-
schuft durch die Kantonncmentswachen ge-
weckt, die Morgentoilette erforderte nur wenige
Minuten, und dald waren auch die Kanton-
nementc geräumt und in Trdnnng gebracht.
Tie dampfende kräftige Mehlsuppc brachte

nencw Kcben in die durch alkznknrge Nacht-
ruhe und die kühle Nacht erstarrten Glieder,

Im gleichen Momente, als die Truppen-
sanität von Gempen nach dem AuSgangs-

pnnkte der Ucdnng isndlicher Genipenstollens
adinarschierte, passierte auch der Zng dcw

militärischen Bornntcrrichts, ivelcher den Zeind
zu markieren hatte, strammen Schrittes das
Torf Gempen und meldete, dasz dar- Gros
drw Pornnterrichles ebenfalls iin Anmarsch
sei. Tic jungen Kente innren rnn tz Uhr
morgens von Basel adntarschicrt nnd hatten
in der kargen Zeit von zwei Stnndeii (Kempen
erreicht i diese beinerkcnsiverte Bcarschleistnng
fand denn auch allseits die gebührende An-
crkcnnnng,

Unterivegs gab der Regimentsarzt voir
einer kleinen Anhöhe aiw eine karge Tricn
ticrung über das Gelände nnd eine Erlän
lernng der Aufgabe, Tie Trnppcnsanität traf
gleichgcitig nnt dem militärischen Bvrnnter-
richt am Aiisgangspiinkt der Uednng ein.

Rasch waren die Tiagnosctäfelchen verteilt,
dem Bornntcrricht wurden drei Mann zu
geteilt, welche die Ausgabe der Kompanie-
krankcnivärtcr in der Ienerlinic gn übernehmen
halten.

Nachdem der Bornnterricht um ä Uhr tti
inorgcns den Angriff mit Artillericseuer von
der Kappe nördlich Gempen ane- eröffnet
und unmittelbar nachher seine Infanterie an-
gesetzt hatte, gab um ä Uhr ätz der Regi-
mentsarzt den Befehl gnm Einrichten des

Truppenverbandplatzes, Tas Personal, das
am Morgen durch Mitglieder des Militär
sanitätsvereins Kicûal eine willkommene Per-
stärknng erfahren hatte, nnd das Material
wurden auf die verschiedenen Abteilungen
verteilt!

Als Truppenverbandplatz wurde vom Re-

gimentsarzt eine zirka ätztz Nieter nördlich
Gempen, östlich der Straße Gcmpen-Gempen
stallen, hinter einem Walde gelegenen Wiese

gewählt, Tiefe Stelle kann zwar nicht als
eine ideale bezeichnet iverdcn, da sie keine

absolute Tccknng bot, nnd da das nncntbchr-
lichc Wasser ans großer Tistang tät)» bis
600 MAtcrl hätte herbeigeschafft ivcrdcit müssen,

aber sie war die einzige, welche bei der ge-
l gcbenen Situation in Betracht kommen konnte.

Auch im Ernstfälle dürfte es nur in den

seltensten Z-älken möglich sein, einen Truppen-
Verbandplatz ausfindig zu machen, welcher
allen Anforderungen, denen ein solcher ent-
sprechen sollte, vollständig entspricht.

In kurzer Zeit ivar der Tienst auf dem
j Truppenverbandplatz organisiert, sofort wurden
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zwei Trägerketten, bestehend aus je einem

Unteroffizier und acht Mann ausgeschickt, die
eine (Nr, lj auf den linken, die andere jNr. 2>

auf den rechten Flügel. Nachdem der Trup-
pcnverbandplatz eingerichtet war, wurde auf
demselben nur das allernotwcndigste Personal
zurückbehalten; aus der disponiblen Mann-
schuft wurde eine dritte Trägerkette sNr. ch

formiert, weiche um li Uhr 29 zwischen den

zwei bereits bestehenden vorgeschoben wurde.
Um b Uhr..'!>> wurde der erste Verwundete

von der Trägerkctte Nr. 1 eingeliefert. Die
Distanz zwischen der Hanptfenerstcllung und
dem Truppenverbandplatz betrug zirka ein

Kilometer, dieselbe vergrößerte sich natürlich,

Um 8 Uhr 4.ö war der letzte Verwundete
auf dem Truppenverbandplatz eingeliefert und

untergebracht. Die Trägcrkcttcn, die einge-

zogen wurden, meldeten, daß sie das Schlacht-
feld abpatronllicrt hätten: bei der Kontrolle
ergab es sich jedoch, daß von den át) Ver-
mundeten nur 48 den Truppenverbandplatz
passiert hatten. Dem Regimcntsarztc blieb

unter diesen Umständen natürlich nichts anderes

übrig, als nochmals Patrouillen zum Ab-
suchen des Schlachtfeldes vorzuschicken. Als
er gerade daran gehen wollte, diese zu or-
ganisicren, wurde ihm von einem Nerwun-
deten gemeldet, daß zwei seiner Leidensge-
nassen die ihnen übergebenen Tiagnosetäfel-

Truxxenvxrdandglsh Gemgen

je weiter der Angreifer vorrückte. Der Trans-
'

port stellte infolgedessen große Anforderungen
an die Trägerketten. Zur Erleichterung der-

selben wurde deshalb auf dem linken Flügel
eine kleine Sammelstelle für die Trägerketten
Nr. tz und 1 errichtet, von welcher aus die

Verwundeten mit dem RegimentS-Sanitäts-
wagen nach dem Truppenverbandplatz weiter-

transportiert wurden. Nachdem dieses Ver-
wundetennest geräumt und inzwischen das

Gefecht abgebrochen worden war, wurde der

Regiments-Sauitätswagen auch in das Dorf
Gcmpen hinunter dirigiert zur Unterstützung
der Trägerkette Nr.

Auf dem Truppenverbandplatz wurden die

Verwundeten nur soweit behandelt, als es

der Rücktransport derselben nach dem Haupt-
Verbandplatz erforderte, auf den Aagerstellen
wurden dieselben mit Tee und Vrot verpflegt.

Aufladen der Verwundeten.

chen abgenommen und sich ihren nicht ver-
mundeten Kameraden angeschlossen hätten.
Diese Angaben wurden von andern bestätigt
und erwiesen sich glücklicherweise als richtig.

Um ö Uhr traf die aus zwei Blessierten-
und drei Leiterwagen bestehende Fuhrwerks-
kolonne des Hauptverbandplatzes nach be-

schwerlichem Marsche auf dem TruPPenvcr-
bandplatze ein. Sofort wurden die Verwun-
deten verladen: der erste Wagen konnte bereits

um 9 Uhr 19 seine Rückfahrt wieder an-
treten, der letzte fuhr um 9 Uhr 59 ab. Um
10 Uhr war der Truppenverbandplatz geräumt
und aufgegeben, und die Mannschaft trat an

zur Entgegennahme der Kritik.
In seiner Kritik erklärte sich Herr Oberstl.

Dasen mit der Anlage der Uebung vollständig
einverstanden. Er bemerkte bloß, daß der

Hauptverbandplatz, der auS Uebungsrücksichten
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heute nach Prattelu verlegt Ivorden sei, in
Wirklichkeit wahrscheinlich an einein andern
Orte lBad Tchauenbnrg, Tornach oder Ruin-
chennein) etabliert ivordcn iväre, Tie Stelle
fur de» Trnppenvcrbandplat; inar richtig ge-
gewählt, bei fortschreitendem Gefechte wäre
wabrscheiitlich später der Truppenverbandplatz
ins Torf Gempen selbst vorgeschoben, oder
es wäre dort durch das Sanitätspersonal des

Regiments 1.^ ein zweiter Truppenverband-
plan errichtet worden. Tic Verwendung des

Rcgiments-Sanirätswagcns zur Unterstützung
der Trägerkettcn ivurdc als eine sebr zweck-

mäßige ÜNaßregel bezeichnet! atich damit er-
klärte sich die Kritik vollständig eincrstandcn,
das; nicht von Anfang an sämtliches verfug-
bareS Trägerpcrsonal iu Tätigkeit gesetzt,

sondern das; noch eine Reserve zurückbechaltcn
wurde, die später, als sich die Gcfcchtslage
mechr abgeklärt hatte, in richtiger Weise als
dritte Trägerkette verwendet wurde. Tie an-
strcngende Tätigkeit der drei Trägerketten
fand die ihr gebührende Anerkennung, ebenso

die Tätigkeit des Personals auf dem Truppen-
Verbandplatz, Lobend erwähnt wurde endlich,
das; das Perladen der Verwundete» rasch,

sachgcmäs; mit der erforderlichen Ruhe und
Ttille durchgeführt worden sei.

Getadelt wurde, das; einerseits in der Teuer-
linic zu viel Verbände angelegt worden seien,

während anderseits auf dem Truppcnvcrband-
platze selbst nach dieser Richtung hin eher
etwas zu wenig geschehen sei! auch die Ver-
wnndctenzertel lAvishcfichenl hätten etwas
genauer ausgefüllt werden sollen, namentlich
hätte auf demselben angegeben werden sollen,
was mit dein Verwundeten auf dem Truppen-
Verbandplatz gemacht worden sei, und ob die

angelegten Verbände definitive oder Rotver-
bände seien. Einzelne der Verbände seien nicht
vollständig kunstgerecht angelegt worden und
hätten den weiten Transport nach Prattcln
kaum ausgehalten.

Räch beendeter Kritik fasste das Truppen-
sanitätspersonal das an Ort und Stelle ab

gekochte, aus Suppe und Gulasch bestehende

Mittagessen und marschierte nach kurzer Mit
tagsrast um 1 l Uhr R) »ach Pratteln. wo
mau um !2 Uhr M eintraf, gerade noch

früh genug, um unter Tühniug des Regi-
mcntsarztes noch den Ranptvcrbandplatz be-

sichtigen zu können. iSMim foh;!,>

Ku5 6en Preizcirbei'tsn à sàeiierilàn lUilitcirîcinttàveràz.
piping; von G, R, Guggeubühl, Gruppenführer der Znnttntshnlfskolonne Vaiel,

Aut'gà. Eine Rülfskolonne erhält den

Befehl, zirka äl) Verwundete eines Raupt-
Verbandplatzes nach der zirka 2-> bin cut-

ferutc» Endetappc zu transportieren.
Ta letztere ant gleichen Tage nicht mehr

erreicht werden kann, erhält ein Unteroffizier
den Befehl, mit vier Manu vorauszugehen
und auf einer zirka auf halbem Wege ge-

legcnen Ortschaft für Unterkunft und Vcr-
pflcgung der Verwundeten, Mannschaften,

Tnhrwcrke nnd Pferde der Rülfskolonne Vor-
sorge zu treffen.

Bei Ankunft ist dein Kommandanten Rap-

port zu erstatten.

Ausführung, Tie Sanitätshnlfskolonnc
Basel, bestehend auS! 1 Kommandanten, I Feld-
weibel, l Tarier, ö Unteroffizieren iGruppcn-

führcrn), 22 Mann und b Tuhrlentcn, erhält
den Bciehl, in Büsscrach einen Rauptvcr-

bandplatz mit öl) Verwundeten f2k liegend,

2li sitzend zu transponieren) zu räumen und

nach der Endctappe Ten sin g en zu trans-
Portieren,

Nach Eintreffen der Kolonne in Büsferach

meldet sich der Kommandant beim Ambulanze-
Kommandant und übernimmt von demselben

die öl) bereits transportfähig verbundenen

Verwundeten,

Infolge verschiedener kimstände nimmt daS

Verladen der Verwundeten längere Zeit in

Anspruch, auch sind die Straßen durch eine

längere Regenperiode in schlechtem Zustande,

so daß sehr wahrscheinlich Ocnsingcn am

gleichen Tage nicht mehr erreicht werden kann!
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